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(54) ELEKTRISCHE ANORDNUNG UND ADAPTERELEMENT FÜR EINE ELEKTRISCHE 
ANORDNUNG

(57) Die Erfindung bezieht sich unter anderem auf
eine elektrische Anordnung (10) mit einem durch eine
Durchführung (21) in einem Trägerelement hindurch ge-
führten Stromleiter (30),), einem elektrisch leitfähigen
Adapterelement, das auf das aus der Durchführung (21)
herausragende Leiterende (31) des Stromleiters (30)
aufgesetzt ist, und einer auf das Adapterelement aufge-

setzten elektrischen Anschlussklemme (50).
Erfindungsgemäß ist vorgesehen, dass das Adap-

terelement eine Hülse (100) ist, deren Hülsenwand (101)
mit einem Trennschlitz (110) versehen ist, der sich ent-
lang der Hülsenlängsachse von einem der beiden Hül-
senenden (102, 103) zum anderen der beiden Hülsenen-
den (102, 103) erstreckt.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf elektrische An-
ordnungen und Adapterelemente für elektrische Anord-
nungen.
[0002] Bekannt sind elektrische Anordnungen mit ei-
nem zumindest eine Durchführung aufweisenden Träge-
relement, einem durch die Durchführung hindurch ge-
führten Stromleiter, einem elektrisch leitfähigen Adapter-
element, das auf das aus der Durchführung herausra-
gende Leiterende des Stromleiters aufgesetzt ist, und
einer auf das Adapterelement aufgesetzten elektrischen
Anschlussklemme. Das Adapterelement dient zur Durch-
messeranpassung zwischen der Anschlussklemme und
dem aus der Durchführung herausragenden Leiterende.
[0003] Zur Gewährleistung eines tragfähigen Strom-
pfads ist es denkbar, diesen mittels eines verspannten
Gewindes eines auf dem Leiterende aufgeschraubten
Adapterelementes oder mittels Kontaktlamellen eines
befestigten Adapterelementes herzustellen.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
elektrische Anordnung mit optimiertem Adapterelement
anzugeben.
[0005] Diese Aufgabe wird erfindungsgemäß durch ei-
ne Anordnung mit den Merkmalen gemäß Patentan-
spruch 1 gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltungen der erfin-
dungsgemäßen Anordnung sind in Unteransprüchen an-
gegeben.
[0006] Danach ist erfindungsgemäß vorgesehen, dass
das Adapterelement eine Hülse ist, deren Hülsenwand
mit einem Trennschlitz versehen ist, der sich entlang der
Hülsenlängsachse von einem der beiden Hülsenenden
zum anderen der beiden Hülsenenden erstreckt.
[0007] Ein wesentlicher Vorteil der erfindungsgemä-
ßen Anordnung ist darin zu sehen, dass die als Adapter-
element erfindungsgemäß vorgesehene Hülse einfach
und kostengünstig herstellbar ist, denn sie kommt ohne
Gewinde oder Kontaktlamellen aus, die eine zusätzliche
Oberflächennachbearbeitung der Hülseninnenwand nö-
tig machen würden und es werden keine zusätzlichen
Befestigungselemente benötigt. Dennoch gewährleistet
die Hülse einen sehr geringen Kontaktwiderstand zum
Leiterende, denn der erfindungsgemäß vorgesehene
Trennschlitz ermöglicht eine gewisse Deformierbarkeit
der Hülse, sei es plastisch und/oder elastisch, so dass
die Hülse innenwandseitig vollflächig auf das Leiterende
aufgedrückt werden kann.
[0008] Der Trennschlitz ist vorzugsweise geradlinig.
Die Schlitzlängsachse des Trennschlitzes ist bevorzugt
parallel zur Längsachse der Hülse ausgerichtet.
[0009] Auch ist es von Vorteil, wenn sich der Trenn-
schlitz - von der Hülsenaußenwand aus gesehen - radial
mit oder ohne Tangentialkomponente in Richtung Hül-
senmitte erstreckt. Besonders bevorzugt erstreckt sich
der Trennschlitz - von der Hülsenaußenwand aus gese-
hen - ausschließlich radial - also ohne Tangentialkom-
ponente - in Richtung Hülsenmitte.
[0010] Der Trennschlitz wird vorzugsweise durch zwei

einander gegenüberliegende Schlitzflächen begrenzt,
die jeweils parallel zur fiktiven Verbindungslinie zwischen
der Schlitzmitte und der Hülsenmitte angeordnet sind.
[0011] Mit Blick auf eine einfache Deformierbarkeit der
Hülse wird es als vorteilhaft angesehen, wenn die Hülse
zusätzlich zu dem Trennschlitz zumindest eine Nut auf-
weist, die sich radial von außen nach innen erstreckt und
einen radial innenliegenden Nutenboden aufweist.
[0012] Vorteilhaft ist es, wenn sich die Nut entlang der
Hülsenlängsachse von einem der beiden Hülsenenden
zum anderen der beiden Hülsenenden erstreckt und an
jedem der beiden Hülsenenden jeweils eine Nutöffnung
aufweist.
[0013] Die Nutentiefe beträgt vorzugsweise zwischen
50% und 99%, insbesondere zwischen 85% und 95%,
der Hülsenwandstärke.
[0014] Besonders vorteilhaft ist es, wenn die Hülse
zwei oder mehr Nuten aufweist, die sich jeweils radial
von außen nach innen erstrecken und einen radial in-
nenliegenden Nutenboden aufweisen.
[0015] Die Nuten sind bevorzugt drehsymmetrisch an-
geordnet.
[0016] Die Nuten weisen vorzugsweise jeweils diesel-
be Nutentiefe auf.
[0017] Bezüglich der Anordnung des Trennschlitzes
wird es als vorteilhaft angesehen, wenn dieser mittig zwi-
schen zwei benachbarten Nuten angeordnet ist.
[0018] Mit Blick auf ein gutes Anschmiegverhaltens
der Hülseninnenwand an das Leiterende wird es als vor-
teilhaft angesehen, wenn die Hülse sechs drehsymmet-
risch angeordnete Nuten oder zumindest sechs dreh-
symmetrisch angeordnete Nuten aufweist.
[0019] Insgesamt ist es von Vorteil, wenn die Hülse
plastisch und/oder elastisch deformierbar ist, die An-
schlussklemme auf die Hülse aufgeklemmt ist und auf-
grund der Klemmung auf diese eine Klemmkraft ausübt
und die Hülse wegen ihrer Deformierbarkeit durch die
Klemmkraft radial von außen auf das Leiterende des
Stromleiters aufgepresst wird.
[0020] Die Hülse besteht vorzugsweise aus einem lei-
tenden Material, insbesondere Metall, wie beispielswei-
se Kupfer.
[0021] Die Wandstärke der Hülse beträgt vorzugswei-
se zwischen 10 mm und 30 mm. Die Hülsenlänge und
die Länge der Nuten beträgt vorzugsweise zwischen 50
mm und 100 mm. Der Innendurchmesser der Hülse be-
trägt vorzugsweise zwischen 30 und 50 mm. Der Außen-
durchmesser der Hülse beträgt vorzugsweise zwischen
60 und 80 mm.
[0022] Die querschnittsbezogene Außenkontur der
Hülse ist - vom Trennschlitz und den Nuten abgesehen
- vorzugsweise kreisförmig.
[0023] Die querschnittsbezogene Innenkontur der Hül-
se ist - vom Trennschlitz abgesehen - vorzugsweise
ebenfalls kreisförmig.
[0024] Die Erfindung bezieht sich darüber hinaus auf
ein Adapterelement für eine elektrische Anordnung, ins-
besondere eine solche, wie sie oben beschrieben wor-
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den ist. Erfindungsgemäß ist bezüglich eines solchen Ad-
apterelements vorgesehen, dass das Adapterelement
durch eine Hülse mit einem Trennschlitz gebildet, der
sich radial von außen in Richtung Hülsenmitte durch die
Hülsenwand erstreckt und die Hülsenwand durchtrennt.
[0025] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von
Ausführungsbeispielen näher erläutert; dabei zeigen bei-
spielhaft

Figur 1 zur allgemeinen Erläuterung ein Ausfüh-
rungsbeispiel für eine elektrische Anordnung,
bei der eine Hülse ohne Trennschlitz ein Ad-
apterelement bildet, das mittels eines ver-
spannten Gewindes befestigt wird,

Figur 2 zur allgemeinen Erläuterung ein weiteres
Ausführungsbeispiel für eine elektrische An-
ordnung, bei der eine Hülse ohne Trennschlitz
ein Adapterelement bildet, das Kontaktlamel-
len aufweist,

Figur 3 ein Ausführungsbeispiel für eine erfindungs-
gemäße Anordnung, bei der eine Hülse mit
Trennschlitz vorgesehen ist,

Figur 4 die Hülse mit Trennschlitz gemäß Figur 3 nä-
her im Detail in einer dreidimensionalen Dar-
stellung schräg von der Seite,

Figur 5 die Hülse mit Trennschlitz gemäß den Figuren
3 und 4 in einer Draufsicht auf ein vorderes
Hülsenende,

Figur 6 die Hülsenwand der Hülse gemäß den Figu-
ren 3 bis 5 in einer Seitenansicht und

Figur 7 eine Hülse mit Trennschlitz, der eine radial
und tangential verlaufende Schlitzebene auf-
weist.

[0026] In den Figuren werden der Übersicht halber für
identische oder vergleichbare Elemente stets dieselben
Bezugszeichen verwendet.
[0027] Die Figur 1 zeigt in einem Querschnitt eine elek-
trische Anordnung 10, die unter anderem ein Trägerele-
ment 20 umfasst. Das Trägerelement 20 bildet einen
Durchführungskopf eines Durchführungsgehäuses und
weist eine Durchführung 21 auf, die einen Stromleiter-
austritt eines Stromleiters 30 aus dem Durchführungs-
gehäuse ermöglicht. Ein Leiterende 31 des Stromleiters
30 ragt aus der Durchführung 21 bzw. dem Trägerele-
ment 20 oben heraus.
[0028] Auf das Leiterende 31 des Stromleiters 30 ist
ein Adapterelement in Form einer Gewindehülse 40 auf-
geschraubt. Zum Aufschrauben der Gewindehülse 40 ist
diese mit einem Innengewinde 41 ausgestattet, das auf
ein dazu passendes Außengewinde am Leiterende 31
aufgeschraubt ist. Eine weitere Befestigung und Ver-

spannung der Gewindehülse 40 muss hier durch eine
zusätzliche Schraube 42 erfolgen
[0029] Die Funktion der Gewindehülse 40 besteht da-
rin, eine Durchmesseranpassung an eine elektrische An-
schlussklemme 50 durchzuführen, deren Innendurch-
messer Di deutlich größer als der Außendurchmesser
Da des Leiterendes 31 des Stromleiters 30 ist.
[0030] Im Rahmen der Montage der elektrischen An-
ordnung 10 wird zunächst die Gewindehülse 40 auf das
Leiterende 31 des Stromleiters 30 aufgeschraubt; nach-
folgend wird dann die Anschlussklemme 50 auf die Ge-
windehülse 40 aufgesetzt und auf diese aufgeklemmt.
[0031] Bei der Gewindehülse 40 gemäß Figur 1 erfolgt
ein Verspannen der Gewindehülse 40, mittels Ver-
schraubung, auf dem Leiterende 31 durch das Zusam-
menwirken des Innengewindes 41 der Gewindehülse 40
und des dazu korrespondierenden Außengewindes des
Leiterendes 31. Mit anderen Worten wird der elektrische
Kontaktwiderstand zwischen der Gewindehülse 40 und
dem Leiterende 31 maßgeblich durch das Verspannen
der Gewindeflanken bestimmt.
[0032] Die Figur 2 zeigt eine elektrische Anordnung
10, bei der eine Hülse 60 mit Kontaktlamellen 61 als Ad-
apterelement fungiert und eine Durchmesseranpassung
zwischen dem Außendurchmesser des Leiterendes 31
und dem Innendurchmesser Di der Anschlussklemme 50
bewirkt. Die Kontaktlamellen 61 dienen dazu, den elek-
trischen Kontaktwiderstand zwischen der Hülse 60 und
dem Leiterende 31 möglichst gering zu halten.
[0033] Die Figur 3 zeigt ein Ausführungsbeispiel für
eine erfindungsgemäße elektrische Anordnung, bei der
als Adapterelement eine Hülse 100 eingesetzt wird, die
mit einem Trennschlitz 110 (siehe Figuren 4 und 5) aus-
gestattet ist. Aufgrund des Trennschlitzes ist die Hülse
100 hinsichtlich ihres Innendurchmessers flexibel bzw.
verformbar, so dass die Hülseninnenwand 101i der Hülse
100 innenwandseitig vollflächig auf dem Leiterende 31
des Stromleiters 30 anliegen kann. Wird nach der Mon-
tage der Hülse 100 auf dem Leiterende 31 die Anschluss-
klemme 50 angebracht, so kann die Anschlussklemme
50 die Hülse 100 durch außenseitiges Verspannen bzw.
Verklemmen auf die Leiteraußenwand 32 des Leiteren-
des 31 aufpressen, so dass der elektrische Kontaktwi-
derstand zwischen der Hülse 100 und dem Leiterende
31 minimal wird.
[0034] Aufgrund des vollflächigen Anliegens der Hül-
seninnenwand 101i auf der Leiteraußenwand 32 lässt
sich ein geringer elektrischer Kontaktwiderstand und grö-
ßerer stromtragender Querschnitt erreichen, und zwar
ohne weitere Maßnahmen wie beispielsweise einem zu-
sätzlichen Gewinde wie bei der Anordnung gemäß Figur
1 oder Kontaktlamellen wie bei dem Ausführungsbeispiel
gemäß Figur 2.
[0035] Die Figur 4 zeigt die Hülse 100 in einer dreidi-
mensionalen Darstellung schräg von der Seite. Man er-
kennt den Trennschlitz 110, der sich durch die Hülsen-
wand 101 radial komplett hindurch erstreckt und die Hül-
senwand 101 vollständig durchtrennt. Der Trennschlitz
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110 erstreckt sich dabei von dem in der Figur 4 vorderen
Hülsenende 102 zu dem in der Figur 4 hinteren Hülse-
nende 103.
[0036] Der Trennschlitz 110 führt dazu, dass die Hülse
100 zumindest geringfügig plastisch und/oder elastisch
deformierbar ist; denn es ist möglich, die Hülse 100 ge-
ringfügig zusammenzudrücken, indem die Schlitzbreite
des Trennschlitzes 110 durch Ausüben einer äußeren
Kompressionskraft reduziert wird, oder die Hülse 100
aufzuweiten, indem durch Auseinanderziehen des
Trennschlitzes 110 dessen Schlitzbreite vergrößert wird.
[0037] In der Figur 4 lässt sich darüber hinaus erken-
nen, dass der Trennschlitz 110 geradlinig ist und eine
Schlitzlängsachse S aufweist, die parallel zur Längsach-
se der Hülse 100 ausgerichtet ist.
[0038] Auch lässt sich in der Figur 4 erkennen, dass
sich der Trennschlitz 110 bzw. dessen Schlitzebene -
von außen bzw. von der Hülsenaußenwand aus gesehen
- ausschließlich radial bzw. mit anderen Worten ohne
Tangentialkomponente in Richtung der Hülsenmitte M
erstreckt.
[0039] Mit Blick auf eine gute Deformierbarkeit der Hül-
se 100 wird es als vorteilhaft angesehen, wenn zusätzlich
zu dem Trennschlitz 110 Nuten 120 vorhanden sind, die
ein Zusammendrücken bzw. ein Auseinanderziehen der
Hülse 100 vereinfachen bzw. mit reduziertem Kraftauf-
wand ermöglichen. Bei dem Ausführungsbeispiel gemäß
Figur 4 ist die Hülse 100 mit sechs Nuten 120 versehen,
die vorzugsweise drehsymmetrisch angeordnet sind.
Der Trennschlitz 110 ist vorzugsweise mittig zwischen
zwei benachbarten Nuten 120 angeordnet.
[0040] In der Figur 4 lässt sich darüber hinaus erken-
nen, dass sich die Nuten vorzugsweise vollständig vom
vorderen Hülsenende 102 zum hinteren Hülsenende 103
erstrecken und im Bereich der Hülsenenden jeweils eine
Nutöffnung aufweisen, deren Flächennormale parallel
zur Längsachse der Hülse 100 angeordnet ist. Die Nut-
öffnung im Bereich des vorderen Hülsenendes 102 ist in
der Figur 4 mit dem Bezugszeichen 121 gekennzeichnet;
die Nutöffnung am hinteren Hülsenende 103 trägt in der
Figur 4 das Bezugszeichen 122.
[0041] Die Figur 5 zeigt in einer Draufsicht das vordere
Hülsenende 102 der Hülse 100 gemäß den Figuren 3
und 4 näher im Detail. Es lässt sich erkennen, dass der
Trennschlitz 110 durch zwei einander gegenüberliegen-
den Schlitzflächen 111 und 112 begrenzt ist, die jeweils
parallel zu einer fiktiven Verbindungslinie FVL zwischen
der Schlitzmitte des Trennschlitzes 110 und der Hülsen-
mitte M angeordnet sind. Die Erstreckungsrichtung des
Trennschlitzes 110 bzw. der Trennschlitzebene E ist also
- wie bereits erwähnt - radial in Richtung Hülsenmitte M
ausgerichtet.
[0042] Die Figur 5 zeigt darüber hinaus die Ausgestal-
tung der Nuten 120 näher im Detail. Es lässt sich erken-
nen, dass sich die Nuten von der Hülsenaußenwand
101a aus radial nach innen erstrecken und jeweils einen
radial innenliegenden Nutenboden 123 aufweisen. Die
Nutentiefe T der Nuten 120 liegt vorzugsweise in einem

Bereich zwischen 85 % und 95 % der Hülsenwandstärke
W der Hülsenwand 101.
[0043] Der Nutenboden 123 der Nuten 120 begrenzt
jeweils einen Steg 150 zwischen der jeweiligen Nut und
der Hülseninnenwand 101i der Hülse 100. Die Dicke der
Stege 150 liegt vorzugsweise in einem Bereich zwischen
5 und 15 % der Hülsenwandstärke W.
[0044] Die Figur 6 zeigt die Hülsenwand 101 der Hülse
100 nochmals in einer seitlichen Sicht. Man erkennt drei
Nuten 120, die sich von der Hülsenaußenwand 101a ra-
dial nach innen in Richtung der Hülsenmitte erstrecken.
[0045] Die Figur 7 zeigt ein Ausführungsbeispiel für
eine Hülse 100, bei der sich der Trennschlitz 110 bzw.
dessen Schlitzebene E - von außen bzw. von der Hül-
senaußenwand 101a aus gesehen - sowohl radial als
auch tangential bzw. mit Tangentialkomponente in Rich-
tung der Hülsenmitte M erstreckt.
[0046] Obwohl die Erfindung im Detail durch bevorzug-
te Ausführungsbeispiele näher illustriert und beschrie-
ben wurde, so ist die Erfindung nicht durch die offenbar-
ten Beispiele eingeschränkt und andere Variationen kön-
nen vom Fachmann hieraus abgeleitet werden, ohne den
Schutzumfang der Erfindung zu verlassen.

Bezugszeichenliste

[0047]

10 Anordnung
20 Trägerelement
21 Durchführung
30 Stromleiter
31 Leiterende
32 Leiteraußenwand
40 Gewindehülse
41 Innengewinde
42 Schraube
50 Anschlussklemme
60 Hülse
61 Kontaktlamellen
100 Hülse
101 Hülsenwand
101i Hülseninnenwand
101a Hülsenaußenwand
102 vorderes Hülsenende
103 hinteres Hülsenende
110 Trennschlitz
111 Schlitzfläche
112 Schlitzfläche
120 Nuten
121 Nutöffnung
122 Nutöffnung
123 Nutenboden
150 Steg

Da Außendurchmesser
Di Innendurchmesser
E Trennschlitzebene
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FVL Verbindungslinie
M Hülsenmitte
S Schlitzlängsachse
T Nutentiefe
W Hülsenwandstärke

Patentansprüche

1. Elektrische Anordnung (10)

- mit einem durch eine Durchführung (21) in ei-
nem Trägerelement hindurch geführten Strom-
leiter (30),
- einem elektrisch leitfähigen Adapterelement,
das auf das aus der Durchführung (21) heraus-
ragende Leiterende (31) des Stromleiters (30)
aufgesetzt ist, und
- einer auf das Adapterelement aufgesetzten
elektrischen Anschlussklemme (50),

dadurch gekennzeichnet, dass das Adapterele-
ment eine Hülse (100) ist, deren Hülsenwand (101)
mit einem Trennschlitz (110) versehen ist, der sich
entlang der Hülsenlängsachse von einem der beiden
Hülsenenden (102, 103) zum anderen der beiden
Hülsenenden (102, 103) erstreckt.

2. Anordnung (10) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Trennschlitz
(110) geradlinig ist und die Schlitzlängsachse (S)
des Trennschlitzes (110) parallel zur Längsachse
der Hülse (100) ausgerichtet ist.

3. Anordnung (10) nach einem der voranstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass sich der Trenn-
schlitz (110) - von der Hülsenaußenwand (101a) aus
gesehen - radial in Richtung Hülsenmitte (M) er-
streckt.

4. Anordnung (10) nach einem der voranstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Trennschlitz
(110) durch zwei einander gegenüberliegende
Schlitzflächen (111, 112) begrenzt ist, die jeweils pa-
rallel zur fiktiven Verbindungslinie (FVL) zwischen
der Schlitzmitte und der Hülsenmitte (M) angeordnet
sind.

5. Anordnung (10) nach einem der voranstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Hülse (100) zu-
sätzlich zu dem Trennschlitz (110) zumindest eine
Nut (120) aufweist, die sich radial von außen nach
innen erstreckt und einen radial innenliegenden Nu-
tenboden (123) aufweist.

6. Anordnung (10) nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass sich die Nut (120)
entlang der Hülsenlängsachse von einem der beiden
Hülsenenden (102, 103) zum anderen der beiden
Hülsenenden (102, 103) erstreckt und an jedem der
beiden Hülsenenden (102, 103) jeweils eine Nutöff-
nung (121, 122) aufweist.

7. Anordnung (10) nach einem der voranstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Nutentiefe (T)
zwischen 50% und 99% der Hülsenwandstärke (W),
insbesondere zwischen 85% und 95% der Hülsen-
wandstärke (W), beträgt.

8. Anordnung (10) nach einem der voranstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Hülse (100)
zwei oder mehr Nuten (120) aufweist, die sich jeweils
radial von außen nach innen erstrecken und einen
radial innenliegenden Nutenboden (123) aufweisen.

9. Anordnung (10) nach Anspruch 8,
dadurch gekennzeichnet, dass die Nuten (120)
drehsymmetrisch angeordnet sind und dieselbe
Nutentiefe (T) aufweisen.

10. Anordnung (10) nach einem der voranstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass der Trennschlitz
(110) mittig zwischen zwei benachbarten Nuten
(120) angeordnet ist.

11. Anordnung (10) nach einem der voranstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Hülse (100)
sechs drehsymmetrisch angeordnete Nuten (120)
oder zumindest sechs drehsymmetrisch angeordne-
te Nuten (120) aufweist.

12. Anordnung (10) nach einem der voranstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass

- die Hülse (100) aufgrund des Trennschlitzes
(110) plastisch und/oder elastisch deformierbar
ist und
- die Anschlussklemme (50) auf die Hülse (100)
aufgeklemmt ist und aufgrund der Klemmung
auf diese eine Klemmkraft ausübt und
- die Hülse (100) wegen ihrer Deformierbarkeit
durch die Klemmkraft radial von außen auf das
Leiterende (31) des Stromleiters (30) aufge-
presst wird.

13. Anordnung (10) nach einem der voranstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
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- die Wandstärke der Hülse (100) zwischen 10
mm und 30 mm beträgt,
- die Hülsenlänge und die Länge der Nuten (120)
größer 50 mm beträgt,
- die Hülse (100) aus einem elektrisch leitenden
Material besteht,
- der Innendurchmesser der Hülse (100) zwi-
schen 30 und 50 mm beträgt und/oder
- der Außendurchmesser der Hülse (100) zwi-
schen 60 und 80 mm beträgt.

14. Adapeterelement für eine elektrische Anordnung
(10), insbesondere eine solche nach einem der vo-
ranstehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Adapterele-
ment durch eine Hülse (100) mit einem Trennschlitz
(110) gebildet wird, der sich radial von außen in Rich-
tung Hülsenmitte (M) durch die Hülsenwand (101)
erstreckt und die Hülsenwand (101) durchtrennt.

Geänderte Patentansprüche gemäss Regel 137(2)
EPÜ.

1. Elektrische Anordnung (10)

- mit einem durch eine Durchführung (21) in ei-
nem Trägerelement hindurch geführten Strom-
leiter (30),
- einem elektrisch leitfähigen Adapterelement,
das auf das aus der Durchführung (21) heraus-
ragende Leiterende (31) des Stromleiters (30)
aufgesetzt ist, und
- einer auf das Adapterelement aufgesetzten
elektrischen Anschlussklemme (50),

dadurch gekennzeichnet, dass
das Adapterelement eine Hülse (100) ist, deren Hül-
senwand (101) mit einem Trennschlitz (110) verse-
hen ist, der sich entlang der Hülsenlängsachse von
einem der beiden Hülsenenden (102, 103) zum an-
deren der beiden Hülsenenden (102, 103) erstreckt,
wobei die Hülse (100) zusätzlich zu dem Trenn-
schlitz (110) zumindest eine Nut (120) aufweist, die
sich radial von außen nach innen erstreckt und einen
radial innenliegenden Nutenboden (123) aufweist,
wobei die Nutentiefe (T) zwischen 50% und 99% der
Hülsenwandstärke (W) beträgt.

2. Anordnung (10) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Trennschlitz (110) geradlinig ist und die Schlitz-
längsachse (S) des Trennschlitzes (110) parallel zur
Längsachse der Hülse (100) ausgerichtet ist.

3. Anordnung (10) nach einem der voranstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass

sich der Trennschlitz (110) - von der Hülsenaußen-
wand (101a) aus gesehen - radial in Richtung Hül-
senmitte (M) erstreckt.

4. Anordnung (10) nach einem der voranstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Trennschlitz (110) durch zwei einander gegen-
überliegende Schlitzflächen (111, 112) begrenzt ist,
die jeweils parallel zur fiktiven Verbindungslinie
(FVL) zwischen der Schlitzmitte und der Hülsenmitte
(M) angeordnet sind.

5. Anordnung (10) nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
sich die Nut (120) entlang der Hülsenlängsachse von
einem der beiden Hülsenenden (102, 103) zum an-
deren der beiden Hülsenenden (102, 103) erstreckt
und an jedem der beiden Hülsenenden (102, 103)
jeweils eine Nutöffnung (121, 122) aufweist.

6. Anordnung (10) nach einem der voranstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Hülse (100) zwei oder mehr Nuten (120) auf-
weist, die sich jeweils radial von außen nach innen
erstrecken und einen radial innenliegenden Nuten-
boden (123) aufweisen.

7. Anordnung (10) nach Anspruch 6,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Nuten (120) drehsymmetrisch angeordnet sind
und dieselbe Nutentiefe (T) aufweisen.

8. Anordnung (10) nach einem der voranstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Trennschlitz (110) mittig zwischen zwei benach-
barten Nuten (120) angeordnet ist.

9. Anordnung (10) nach einem der voranstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Hülse (100) sechs drehsymmetrisch angeordne-
te Nuten (120) oder zumindest sechs drehsymmet-
risch angeordnete Nuten (120) aufweist.

10. Anordnung (10) nach einem der voranstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass

- die Hülse (100) aufgrund des Trennschlitzes
(110) plastisch und/oder elastisch deformierbar
ist und
- die Anschlussklemme (50) auf die Hülse (100)
aufgeklemmt ist und aufgrund der Klemmung
auf diese eine Klemmkraft ausübt und
- die Hülse (100) wegen ihrer Deformierbarkeit

9 10 



EP 3 293 831 A1

7

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

durch die Klemmkraft radial von außen auf das
Leiterende (31) des Stromleiters (30) aufge-
presst wird.

11. Anordnung (10) nach einem der voranstehenden
Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass

- die Wandstärke der Hülse (100) zwischen 10
mm und 30 mm beträgt,
- die Hülsenlänge und die Länge der Nuten (120)
größer 50 mm beträgt,
- die Hülse (100) aus einem elektrisch leitenden
Material besteht,
- der Innendurchmesser der Hülse (100) zwi-
schen 30 und 50 mm beträgt und/oder
- der Außendurchmesser der Hülse (100) zwi-
schen 60 und 80 mm beträgt.

12. Adapeterelement für eine elektrische Anordnung
(10), insbesondere eine solche nach einem der vo-
ranstehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Adapterelement durch eine Hülse (100) mit ei-
nem Trennschlitz (110) gebildet wird, der sich radial
von außen in Richtung Hülsenmitte (M) durch die
Hülsenwand (101) erstreckt und die Hülsenwand
(101) durchtrennt, wobei die Hülse (100) zusätzlich
zu dem Trennschlitz (110) zumindest eine Nut (120)
aufweist, die sich radial von außen nach innen er-
streckt und einen radial innenliegenden Nutenboden
(123) aufweist.
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